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DeiMtManL bcl Erläuterungen . Insgesamt geht aus dem Bericht hervor,
daß die Tätigkeit der Landwirtschastskammer eine sehr um-

Sluttgart , 26 . April . Durch Verordnung des Innen - und
-es Finanzministeriums ist der Gemeindeumlagehöchstsatz für
-cis Rechnungsjahr 1930 ans 12 Prozent festgesetzt worden.

Stuttgart , 26 . April . Wie aus Rom gemeldet wird , hat
Papst Pius XI . am Donnerstag vormittag den Staatspräsi-
Leirteil Dr . Bolz mit seiner Frau in Privataudienz empfangen.

Die Württ . Landwirtschaftskammer tagt.

Die Württ . Landwirtschaftskammer trat am Freitag zu
einer zweitägigen Sitzung zusammen . Präsident Adorno ge¬
dachte zunächst des Ueberfalls aus Justizminister Beyerle . Die
Vertreter der württembergischen Landwirtschaft hätten allen

Grund , sich zu freuen , daß die göttliche Vorsehung den Herrn
Minister vor Schlimmerem bewahrt habe . Die Kammer spreche
ihm die herzlichsten Glückwünsche aus , Latz die gemeine Tat
glimpflich abgelaufen ist und sie hege die besten Wünsche für
eine baldige Wiedergenesung . ( Starker Beifall !) Die Kam¬
mer feiert heute gleichsam ein kleines Jubiläum insofern , als
wir nun ein Dezennium seit Errichtung der Kammer über¬
standen haben . Wer aufmerksam den diesjährigen Jahresbe¬
richt durckigelesen hat , wird anerkennen müssen , daß die Auf¬
gaben der Landwirtschastskammer alljährlich größere gewor¬
den sind . Unglaublich viele Arbeit , darunter sehr viele so¬
genannte stille Arbeit , von denen viele inr Lande gar keine
rechte Vorstellung haben , wurde geleistet . Eines der schwie¬
rigsten , opferreichsten und krisenreich -stcn Wirtschaftsjahre liegt
hinter uns . Wir beklagen das Schicksal so mancher unserer
Berufsgenossen , die trotz allem Fleißc aus der Strecke liegen
geblieben oder doch so schwere Nackenschläge erlitten haben,
daß ihr Wcitersortkommen äußerst gefährdet ist. Und Loch
haben wir trotz aller Kümmernisse den Mut nicht verloren
oder ausgegeben . Mit den : neu erwachten Lenz empfinden auch
wir Landwirte , daß so etivas wie Neuerstehen gleichsam uns
umgibt . Die wieder in uns neu erstehende Hoffnung , Laß
nunmehr ein Wendepunkt in unserem dornenvollen , kummer¬
vollen Dasein sich zeigt , läßt uns wieder ausatmen . Wir er¬
kennen mit großer Dankbarkeit an , daß sich Ereignisse voll¬
zogen haben, die immerhin geeignet sind , die Aussichten für
eine bessere Zukunft als hoffnungsvoller anzusehen . Wir
dürfen mit Genugtuung feststellen , daß es endlich gelungen ist,
den Forderungen unserer sogenannten „Grünen Front " zum
Durchbruch zu verhelfen . Für das mustervolle Vorgehen nu¬
ferer Führer in vorderster Front sagen wir allerherzlichsten
Dank. Dieser Vorgang lehrt uns , was man durch zielbewuß¬
tes Ausammeirarbesten erzielen kann . Wir erkennen dankbar
an, daß es infolge der gemeinsamen Bestrebungen aller ein¬
sichtigen Parteien und des nrutvollen Eintretens des Kabi¬
netts Brüning -Schiele endlich ermöglicht wurde , das soge-
gcnarmte Agrarprogramm in die Tat umzusetzen . Man
erkannte endlich in allen wirtschaftlich maßgebenden Kreisen
die absolute Wahrheit , daß der vollständige Niederbruch des
wichtigsten Urproduktionsstandes , der Landwirtschaft , auch der
Industrie , Handel und Gewerbe , unbedingt in den Strudel
mit hineinziehen würde . Dank schulde die Landwirtschaft des¬
halb neben ihren Reichsboten auch den Vertretern von Indu¬
strie, Handel und Gewerbe , insbesondere den großen Handels¬
kammern der rheinisch -westfälischen Industriegebiete , den süd¬
deutschen Handelskammern ufw ., dem Jndustrieführer Geheim¬
rat Dr . Duisberg und auch einigen großen Bankinstituten,
die sich für die Landwirtschaft eingesetzt haben . Mit all den
seitherigen Maßnahmen ist die Landwirtschaft jedoch noch lange
nicht über den Damm gekommen . Es gibt noch manches zu
seilen und weiter durchzuführeu . Namentlich erfüllen uns die
sogenannten Zollbindungen in den betr . Handelsverträgen
noch mit größter Sorge . Das empfinden wir zur Zeit recht
deutlich an der: Folgen für die Milch - und Käsewirtschaft , die
auf der einen Seite unter Umständen das wieder nehmen , was
man der Landwirtschaft auf der anderen Seite gegeben hat.
Die Senkung der staatl . Katastersteuern um 50 Prozent ist ein
verheißungsvoller Anfang des Abbaus steuerlicher Überlastung,
ebenso die Abschaffung der Rentenbankzin -seir. Als Wohltat
erkennen wir an , daß die katholische Kirchenbehörde die Kirchen-
iteuer von 6 auf 5 Prozent gesenkt hat . Eine Entlastung ist
aber auch notwendig . Es gibt viele landw . Betriebe , die heute
mehr an Steuern bezahlen müssen , als was sie einnehmen , ja
Wgar horrende Steuern zahlen müssen , ohne einen Pfennig
Einnahme . Leider ist das irr nichtlandwirtschastl -ichen Kreisen
Mst völlig unbekannt . Die Folgen des Mißverhältnisses zwi¬
lchen Einnahmen und Ausgaben werden in ein Helles Licht
gestellt durch die Ergebnisse der Buchstelle der Württ . Land-
wirtschastskammer , welche beweisen , daß ungefähr 50 Prozent
der gutgel -eiteten Betriebe mit Verlust arbeite ::. Die Schul¬
denlast ist von 74 Mark Pro Hektar im Jahre 1024 auf 350
Mark im Jahre 1929 gestiegen ! Dabei darf nicht übersehen
werden , die Schulden vor dem Krieg durchschnittlich mit 4
Prozent gegen heute 9 bis 11 Prozent verzinst werden müssen.
Die Selbsthilfe hat allenthalben eingesetzt , sie kann aber nicht
mit der notwendigen Energie durchgeführt werden gerade in¬
folge der notorischen gegenwärtigen Verarmung der Land¬
wirtschaft . Nur durch gegenseitiges , verständnisvolles Jn -ein-

! anderarbeiten von Staat , Reich , Ländern und Gemeinden mit

An Hauptberufen und durch zähen Zusammenschluß aller
Landwirte wird cs möglich sein , die.  Rentabilität allmählich
wieder zu heben und damit dem Volksganzen zu dienen zu
mutz und Frommen unseres geliebten Vaterlandes . Das walte
Gott ! (Lebhafter Beifall .)

In seinen Begrühungsworten stellte Präsident Adorno die
Anwesenheit von Ministerialrat Dr . Springen vom W -irt-
'wchtsministerium und Oberreg .-Rat Braig von der Zentral-
neue für die Landwirtschaft als Gäste fest . Zn dem gedruckt
borgelegten Geschäftsbericht für 1929 gab Direktor Dr . Strö-

mngreiche ist. Als Leitmotiv zieht sich durch unsere ganze
Tätigkeit und deshalb auch durch den Geschäftsbericht die Er¬
reichung folgender Ziele : Verbilligung der Produktion , Ver¬
besserung der Qualität , Hebung der Preise uich des Absatzes,
Senkung der Stenern und der sonstigen Lasten der Landwirt¬
schaft . Im allgemeinen darf wohl gesagt werden , daß wir in
Württemberg zusammen mit anderen Organisationen im letz¬
ten Jahr mit größtem Nachdruck an der Erreichung dieser
Ziele gearbeitet haben . In der Organisation des Absatzes sind
wir einen Schritt weiter gekommen . In der Qualitätsverbes¬
serung und Produkttonsverbilligung auch . Nur die Hebung
de:- Preise ist trotz unserer vielfachen und immer wieder neuen
Bemühungen nicht gelungen . Hieran tragen aber nicht wir
die Schuld , denn wir haben oft genug nnd rechtzeitig unsere
Vorschläge gemacht . Schuld daran ist die ungeheure Welt¬
ernte im letzten Jahr und die damit verbnrrdene Konkurrenz
des Auslandes . Schuld daran ist auch das ' zögernde Vor¬
gehen der Reick>sregierung und des Reichstages bezüglich eines
allsreichenden und lückenlosen Zollschutzes . Wir hoffen -, daß
der frische Zug , der zu Beginn des neuen Berichtsjahres im
Reichstag eingesetzt hat und dow sich schon jetzt in der Preis¬
bildung auswirkt , auch der deutschen Landwirtschaft die Preise
bringt , die den anderen Berufsständen mit allem Recht zu¬
gebilligt werden , d. h. 150 Prozent der Friedenspreise für alle
Kurdwirtschastlichen Artikel . Das Rechnungsergebnis 1928/29
und den Haushaltplan für 1930 legte ebenfalls Direktor Dr.
Strobel : dar . Im Haushaltplan sind nur geringe Abweichun¬
gen von den vorjährigen Ziffern vorgenommen worden Der
Ümlagesatz bleibt mit etwa 12 Pfg . je württ . Morgen wie
seither bestehen . Nach einer regen Aussprache stimmte die
Kmnm -er geschloffen der Rechnung 1928/29 , dem Haushaltplan
und dem Geschäftsbericht zu.

Landesökonomierat Schmid -Ulm begründete ausführlich
eine vom Borstand vorgelegte Entschließung zur Frage der
obligatoristhen Fackiausbildung an Landwirtschaftsschulen . In
ihr heißt es : „Die Forderung , daß man von jedem selbstän¬
digen Landwirt von einer bestimmten Betriebsgröße an den
Besuch der Landwirtschaftsschule verlangen müsse , hat ihre
Bereckstignng , zumal auch das Gewerbe eine bestimmte theo¬
retische Fackiausbildung fordert . Von mancher Sette wird ver¬
langt , daß der Besuch der Landwirtschaftsschule an die Stelle
der Zwangsfortbildungsschule treten soll . Da jedoch nach¬
gewiesenermaßen erst 18 —20jährige junge Männer , die in der
Praxis gestanden haben , aus einem Fachunterricht Nutzen zie¬
hen können , die Fortbildungsschule aber vom 14. bis 17.
Lebensjahr als Avangsschnle besucht werden muß , kann der
Besuch der Landwirffchastsschule nicht in vollem Umfang an
die Stelle der Fortbildungsschule gesetzt werden . Zur Zwangs-
fortbrldungsschule würde also noch der zwangsweise Unter¬
richt der LaudwirtschaftssclMle in z-wei Winterhalbjahren tre¬
ten . Die Kosten für Len Ausbau der obligatorischen Land¬
wirtschaftsschulen würden für den Staat ettv-a 1,5 Mill . Mk.
und für die Amtskörperschaften 0,5 Mill . Mark betragen . Eine
derartige erhöhte Leistung für das landwirtschaftliche Schul¬
wesen aus öffentlichen Mitteln wäre gegenüber den absolut
und relativ viel höheren Ausgaben für das gewerbliche Schul-
lvesen unbedingt berechtigt . Sehr viel schwerer tragbar wären
demgegenüber die Lasten ; die den Landwirten selbst zngemntet
werden müßten . Heute könnten sich viele Landwirte diesen
Kostenaufwand für ihre Söhne ohne erheblichen Zuschuß aus
öffentlichen Mitteln nicht leisten . Ein Zwangsbesuch wäre nur
möglich , wenn gleichzeitig hohe Staatsbeiträge gewährt wer¬
den . Wenn der Staat in -der Lage ist, diese nicht unerheb¬
lichen Unterstützungen für die Schüler zu gewähren , dann
wäre die Forderung des Nachweises des Besuches einer land¬
wirtschaftlichen Schule für Betriebsleiter von einer bestimmten
Gutsgröße an nur Zu begrüßen ." Die Entschließung des Vor¬
stands wurde einstimmig angenommen.

Anschließend wurde der Reichsbaulandgesetzentwurs be¬
handelt . Berichterstatter Herrmann -Blanfelden empfahl die
Annahme der Entschließung des Vorstandes , „die Staatsregie-
tung zu ersuchen , dem Entwurf eines Reichsbaulandgesetzes,
soioeit er vom derzeitigen Rechtszustand avweicht , nicht zuzu¬
stimmen . Die Landwirtschastskammer lehnt es ab , daß alle
Gemeinden zu einer Bodenvorratswirtschaft aus Kosten des
privaten Grundbesitzes gezwungen iverden sollen ; die dadurch
eintretendc Steigerung der Gemeindelasten wäre nicht zu ver¬
antworten . Es muß verlangt werden , daß der Lurch die Reichs-
Verfassung zugesagte Schutz des Privateigentums auch dem
Grundbesitz gewährt wird , zumal zu befürchten ist , Laß die
Entschädigung völlig ungenügend sein würde . Der ordentliche
Rechtsweg darf nicht durch die Schaffung - von Sondergerichten
ausgeschlossen werden . Das Gesetz würde insbesondere auch
den Grundstücks - und Hhpothekenmarkt erschüttern , die Real-
und Personal -gläubiger benachteiligen , sowie die Produktivi¬
tät und Kreditfähigkeit der Landwirtschaft schädigen ." Die Ent¬
schließung fand cufftimmige Annahme . Fortsetzung der Ta¬
gung Samstag vormittag 8 Uhr.

Die christlichen Gewerkschaften zur politischen Lage.

Berlin , 25 . April . Der Grosze Ausschuß der christlichen
Gewerkschaften , der gestern und heute in Berlin tagte , nah :::
eine Entschließung an , in der es heißt : . Der Ausschuß des
Gesanttverban 'des der christlichen Gewerkschaften erblickt in der
setzt erfolgten entschlossenen und schnellen Verabschiedung der
Steuergesetze eine der ersten Voraussetzungen für die Gesun¬
dung der Finanzlage , ohne die eine baldige Ueberwindung der
Wirtschaftskrise nicht möglich ist . Es wurden jedoch Einzel¬
maßnähmen mitbeschlossen , die aus Wirtschafts - und sozial¬
politischen Gründen unhaltbar sind . Dies gilt insbesondere

von der Erhöhung der Umsatzsteuer und von der Sondersteuer
für die großen Einzelhandelsnnternehmnngen , von der vor
allem auch die Konsumgenossenschaften betroffen werde ::. Bei
der seit Jahren dringend notwendigen , baldigst durchzusüh-
renden planmäßigen Reform des Verwattungs -, Finanz - und
Steuerwesens ist der Forderung nach sozialer Gerechtigkeit
weitgehend Geltung zu verschaffen . Hierbei ist besonders die
Sonderstcuer zu beseitigen und die Umsatzsteuer möglichst äb-
zubauen.

Die Leipziger Ausschreitungen . .
Leipzig , 26 . April . Ter Polizei gela :^ es , 2 der Haupt-

täter an den Ausschreitungen des ersten Osterfeiertages zu er¬
mitteln und feftzunehmen . Es handelt sich um die Kund¬
gebungsteilnehmer Fritz Prätorins aus Burg nnd Alfred
Bahrs aus Jleburg bei Burg (Bezirk Magdeburg ) . Beide
haben im Verlauf der Ausschreitungen Schutzverletzungen er¬
halten und wurden von ihren Genossen sofort in die Heimat
abtransportiert . Bisher hatten sie sich versteckt gehalten . Die
beiden Verhafteten iverden nach Leipzig übergesührt werden.
Die kommunistische „Arbeiterzeitung " ist wegen eines Aufrufs,
in dem zu Gewalttätigkeiten aufgefordert wurde , beschlag¬
nahmt worden.

Sorgen der Reichsbahn.
Berlin , 26 . April . Die Reichsbahn hat eine neue Bilanz

gezogen . Sie hat dabei die für sie betrübliche Feststellung
machen müsse ::, daß die Einnahmen bis zum 1. April 1336
um rund 106 Millionen gegenüber dem Voranschlag zurück¬
geblieben sind . Aus diesen Umständen hat sich der Verwal¬
tungsrat der Reichsbahn nicht dazu entschließen können , die
angeordneten Einschränkungen im Neubau zu mildern oder
aufzugeben . Wir werden eher damit rechnen müssen , daß die
Reichsbahn , wenn sich ihre finanzielle Lage nicht bessert . Las
Beschäftigungprogramm weiter zusammenstreicht und wieder
Arbeiterentlassungen in großem Umfange vornimmt . Die
Mindereinnahmen sind aus den ausgebliebenen Aufschwung
der Wirtschaft zurückzuführen . Man hatte ursprünglich gehofft,
daß nach ^ dem Wiedereintritt besserer Witterungs -Verhältnisse
die Industrie eine Belebung erfahren würde . Die Erwartun¬
gen haben sich nicht erfüllt . Infolgedessen hat sich die Lage
der Reichsbahn nicht gebessert . Ueber kurz oder lang wird sie
aber zu der Unterbilanz Stellung nehmen müssen . Ein Antrag
ans Tariferhöhung liegt noch immer im Reichsverkehrsministe¬
rium , ohne daß sich der Reichsverkehrsminister bis jetzt hat
entschließen können , ihn anznnehmen oder abzulehnen . Es soll
der Reichsbahn auf dem Gebiet des Kraftfahrwesens Entgegen¬
kommen gezeigt und die Konkurrenz des Kraftfahrwesens ge¬
drosselt werden . Bis jetzt sind aber die entsprechenden Vor¬
bereitungen im Reichsverkehrsministerium noch immer nicht
so weit gediehen , daß die fertigen Pläne der Leffentlichkeit
übergeben werden können . Wenn man so langsam weiter¬
arbeitet , wie bisher , wird sich das Defizit der Reichsbahn nur
noch erhöhen , bis schließlich nichts anderes übrig bleibt . Äs zu
der zweischneidigen Waffe der Tariferhöhung - zu schreiten.

Der „Falke "-Prozetz wird vertagt.
Hamburg , 25 . April . Im „Falke "-Prozeß wurden heute

die letzten Zeugen vernommen . Nach Anhörung des Matrosen
Nehlo , der nichts Neues bekundete , wurde Seeamtsinspektor
Fritfche als Zeuge vernommen . Seine Aussage enthielt eben¬
falls nichts Wesentliches . Rechtsanwalt Dr . Levi : Herr Zeuge,
Sie kennen ja die Seele der Seeleute . Sind Sie der Meinung,
daß die Zeugen erst durch die Presse hellhörig geworden
sind und nun vieles sagen -, was ' sonst nicht gesagt worden
wäre . Seeamtsinspektor Fritsche : Jawohl . Sachverstän¬
diger Kapitän Ulrich : Muni ti 0 ns -Send u 1:ge n gelten nicht
als gefährlich . In kleinen Mengen führen sie auch Passagier¬
dampfer mit . Wird aber die Alunition auf Kohlen gelagert,
so ist der Transport - durchaus nicht ungefährlich . Daß -alle
Matrosen des „Falke " düse Stauerei als Vorwand für höhere
Lohnforderungen benutzten , ist durchaus nicht zu verübeln.
Aber durch die Geheimhaltung des Reisezieles mußte die
Mannschaft auf den Gedanken kommen , daß hier ein nicht
ganz reelles Geschäft gemacht wurde , das einen hohen Verdienst
abwarf . Davon wollten die Leute natürlich etwas abhaben.
Der von Gdingen aus erlaubte Transport konnte , da er auf
einem deutschen Schiff erfolgte , leicht für Deutschland auf
Grund des Versailler Vertrages Unannehmlichkeiten zur Folge
haben , wenn die Mannschaft vorzeitig das Reiseziel erfuhr . Der
Superkargo ist der Vertreter des Reeders und trifft Anord¬
nungen , als ob der Eigentümer selbst an Bord wäre . Der
Kapitän ist nur Schiffsführer , die Kommandogemali bleibt
:mmer bei ihm , nur wo und was gelöscht wird , bestimmt Lei'
Superkargo . Die Forderungen der Mannscki -aft aus erhöhte
Heuer ist natürlich nicht gesetzlich geschützt ; es handelt sich hier¬
bei lediglich um freie Vereinbarungen , die allerdings , toenn
sie getroffen werden , auch rechtsverbindlich sind . Damit war
die Beweisaufnahme erschöpft . Die Verhandlung wurde auf
Montag vertagt . Es beginnen dann die Plädoyers.

Die Englandfahrt des „Graf Zeppelin ".

Friedrichshafen , 26 . April . In den Strahlen der ersten
Morgensonne ist das Luftschiff „Gra : Zeppelin " heute morgen
6.02 Uhr zu seiner Fahrt nach England gestartet . An -Bord
befinden sich 13 Fahrgäste , darunter Kapttänleutnant Dietrich
aus Kassel , der vor Jahren auch^ schon als Luftschifführer
tätig war , ferner Lady Drumond -Hay , die bekanntlich an der
Weltreise des „Graf Zeppelin " teilgenommen hat , und Miß
Cleaver , eine Fliegerin , die vor 8 Tagen mit den englischen
Fliegern auf dem Koittinenlststundflug in Friedrichshasen ge¬
landet war . Der Ausstieg ging  sehr glatt vonstatten , nnd das
Luftschiff entfernte sich sogleich in Richtung Basel . Um 7.23
Uhr überflog „Gras Zeppelin " Säckingen , um 7.35 Uhr bei

«



ziemlich bedecktem Himmel Basel in Richtung Mülhausen im
Elsaß.

lieber Paris.
Paris , 26. April . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " bot

hellte beim lleberfliegen der Stadt Paris ein grandioses Bild.
„Graf Zeppelin" kreuzte über allen Bezirken der Stadt und
blieb eine halbe Stunde sichtbar. Die höher gelegenen Punkte
von Paris , insbesondere auch die Plattform des Eiffelturmes
und die Höhe des Triumphbogens waren von Schaulustigen
aus aller Herren Länder dicht besetzt. Mnf Minuten vor 12
Uhr wurde das silberglänzende Luftschiff über den Türmen
der Kirche voll Not re Dame, aus der Richtung Südost kom¬
mend, sichtbar. Es kam aus der Richtung der großen Luft¬
schiff Halle voll Orly , die es um 11.15 Uhr überflogen hatte und
wo ein Postsack abgeworfen wurde. „Graf Zeppelin" fuhr
nun die Ehamps Elysee eutlang , in deren Mitte er scharf nach
rechts abbog, um die großen Boulevards und die Oper zu
überfliegen und wieder nach Osten limzukehren, bis er fast den
Blicken entschwunden war . Dann wandte er sich abermals
nach rechts zur Stadt zurück, überflog das linksseitige User
der Seine in der Gegend, in der die deutsche Botsckmft gelegen
ist, und segelte zwischen dem Eiffelturm und dem Triumph¬
bogen nach Westen bis oberhalb der Höhe von St . Cloud . Das
Schauspiel hatte genau 30 Minuten gedauert. Da es sich um
die Zeit des mittägigen Geschäftsschlusses abspielte, waren
Straßen und Plätze mit Menschen dicht besetzt, die alle dem
Zeppelin bewundernd nachblickten.

Die Landung.
Programmgemäß 10 Minuten vor 7 Uhr ist das Luftschiss

über dem Lrrfthafen von Cardington eingetroffen . Die Lan¬
dung ging ohne jeden Zwischenfall von statteil. Tie etwa 300
Mann britischen Luftstreitkräfte , die das Lllstschiff lvährend
seines Aufenthalts halten sollten, brauchten ,licht herangezogen
zu werdeil, da das Luftschiff durch eigenen Ballast auf der
Erde gehakten werden konnte. Kurz nach der Landung begab
sich Dr . Eckener mit seiner Frau zu dem Luftschiff, das er
wenige Minuten vor dessen Wiederaufstieg um 17.15 bestieg.
Der Flugplatz war von einer großen Mcnsckmlmenge nm-
säumt, die sehr bald nach der Landung des Lllstschifses die
Polizeiabsperrung durchbrach und dem Luftschiff eine außer¬
ordentlich herzlickie Kundgebung darbrachte, die sich bei dem
Wiederaufstieg wiederholte. Lange vor dem Eintreffen des
„Graf Zeppelin" in Cardington waren die Straßen - auf weite
Entfernung durch Autos völlig verstopft, und der Zugang war
bereits etwa eine Stunde vor der Ankunft des Luftschiffs so
gut wie unmöglich. Auf dein Wege von London nach Bedford
waren die Straßen von Schaulustigen umsäumt , denen sich der
Zeppelin bei günstiger Sicht in vorteilhafter Weise darbot.
Neben „Graf Zeppelin " war das englische Luftschiff „R . 100"
verankert . Zum ersten Male bot sich so die Möglichkeit eines
Vergleiches der Bauart der beiden Schiffe. Das englische Luft¬
schiff gleicht völlig einer Zigarre , während das deutsche Luft¬
schiff etwas länger und viel zierlicher ist. Unter den Schau-
lusftgen wurde die Frage vielfach erörtert , ob das englische
Luftschiff jemals die Leistungen des „Graf Zeppelin " werde
vollbringen können. Tie deutsche Botsclmst war durch Dr.
Feine , das britische Lustfahrtministerium durch den Chef der
zivileil Luftfahrt , Sir Branker , vertreten . Mit Tr . Eckener
haben ungefähr 20 Passagiere den Flug von London nach
Friedrichshafen angetreten . Das Luftschiff beschrieb nach dem
Wiederaufstieg noch eine Schleife über dem Flugplatz und ver-
schivand dann in Richtung auf London. „Graf Zeppelin " er¬
schien auf dem Rückflug nach Friedrichshafen um 18.10 wieder¬
um über der Londoner City . Das Luftschiff kreuzte in einer
Höhe von 500 Metern über der Stadt und wurde auch diesmal
von einer großen Menge auf den Straßen , Plätzen und
Tüchern aufmerksam verfolgt.

Zeppelin und Fußball.
Preß Association berichtet über das Erscheinen des Luft¬

schiffes über dem Sportplatz in Wembley folgendes: Zu
Beginn der zweiten Hälfte des Fußballspiels erschien plötzlich,
wie eine große silberne Zigarre aussehend, der „Gral Zeppe¬
lin " über dem Stadion , begleitet von etwa 12 Flugzeugen.
Als sich das Luftschiff, das das Stadion in verlangsamter
Fahrt passierte, sich umnittelbar über den Köpfen der Spieler
«nd Zuschauer befand, ging es tief herunter . Die Passagiere,
die mit ihren Taschentüchern aus den Fenstern des Luftschiffes
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(2S. Fortsetzung .)

Er gab sich Mühe , Stimmung unter die Anwesenden zu
bringen , aber es gelang nur schwer. Die Offiziere und die
Weiblichkeit waren von seinem Wissen hingerissen , getrauten
sich aber doch nicht, aus sich herauszugehen . Keiner schien
dem anderen zu trauen , und der Geist des Muckertums
beengte alle.

Die Töchter des Hauses mühten sich gleichfalls , die Gäste zu
unterhalten.

Friedrichs Auge suchte Marlene . Sie wich seinem Blicke
aus . Aber sie schien ihn zu fühlen , denn immer , wenn fein
Blick auf ihr ruhte, stieg eine feine Röte den weißen Nacken
empor bis in das lockige Braunhaar.

Man wartet « auf die königliche Familie , deren Ankunft
für acht Uhr durch den Hofmarschall angekündigt worden war.

Punkt acht war 's , da stand der König , die Königin und
Prinzessin Wilhelmine im Festsaale . Die Anwesenden ver¬
neigten sich tief.

Der König sah sich gutgelaunt im Saale um
„Ei, ei. Baron Metzingen . Er wohnt schöner als sein

König ."
Metzingen strahlte über das ganze dicke Gesicht, dienerte un¬

aufhörlich , aber eine Antwort fand er nicht.
Friedrich Wilhelm l . wartete auch nicht darauf , sondern

schritt, Frau und Tochter sich selbst überlassend, in den Saal.
Er begrüßte Grumbkow und die anderen anwesenden

Diplomaten , Militärs und Hofleute.
Als die Cour beendet war , wandte er sich an den Minister

Grumbkow : „Hat er den Augsburger nicht gesehen ? Wo ist
denn der Malefizkerl ?"

„Hier steckt der Malefizkerl , Majestät ."
Der König fuhr herum und sah den Rittmeister , der her¬

angetreten war . vor sich flehen
„Da ist Er ja! Dacht' mir . Er würde seinen König zuerst

begrüßen . Wo steckte Er denn ?"
„Majestät , ich wollte den verdienten Getreuen Ihres Hofes

und Heeres nicht den Vorrang nehmen ."
Der König lachte kurz auf, fast gemütlich.

eifrig winkten , konnten deutlich gesehen werden . Auch der
Name an der Vorderseite des Zeppelins war gut zu lesen. Die
Fläche des „Graf Zeppelin " war so groß , daß sie fast das ganze
Spielfeld bedeckte. Flaggen flatterten aus dem Schiff , und als
es die königliche Loge überflog , in der der König und der
Herzog vor: Dort saßen, wurde sie gegrüßt . Der König er¬
widerte den Gruß . Die Passagiere des Lirftschiffs hatten Ge¬
legenheit , einen arffregenden Moment des Spiels zu beobach¬
ten, da gerade, als sie sich über dem Platz befanden, die Arse¬
nalmannschaft angriff und fast ein Tor erzielt hätte . Langsam
führ der „Graf Zeppelin " die volle Länge des Platzes von
Tor zu Tor ab. Als er über den Türinen des Stadions ver¬
schwunden und das mummen seiner Motoren verstummt war,
konzentrierte sich die Aufmerksamkeit der Spieler und Zu¬
schauer von neuem auf das Spiel , die natürlich eine Zeitlang
abgeleukt morden war , was einem Teil der Zuschauer, ins¬
besondere den von Hnddersfield , deren Mannsck-aft noch keinen
Torerfolg zu verzeichnen hatte , zu protestierenden Rusen Ver¬
anlassung gegeven hatte.

Ausland.
Madrid , 26. April . Der spanische Sozialist Prieto forderte

in einer öffentlichen Rede die Abdankung des Königs.
Französischer Kredit für Polen und Südslawien.

Paris , 26. Zlpril . Ter amerikanische Finanzberatcr für
Polen , Dewey, ist in Paris eingetroffen, um Verhandlungen
mit den hiesigen Finanzgruppen für Gewährung von Kre¬
diten an Polen einzuleiten . In welcher Form diese erfolgen
koirnten, ist noch ungewiß . Die Auflegung einer größeren
Anleihe käme wohl augenblicklich kaum in Frage , da die
Unterbringung der Aktien der Internationalen Bank und be¬
sonders der deutschen Noung -Schuldverschreibungen den fran¬
zösischen Kapitalmarkt hinreichend in Anspruch nehmen werden.

Die englische Werftindustrie klagt.
London , 26. Llpril . Nach den Berichten des Werftverbandes

-ist die Lage in der britisck)en Schiffsbauindustrie gegenwärtig
schlechter als zu irgend einer Zeit während der letzten Fahre.
Es wird darauf hingswiesen, daß 50 Prozent aller Werften
nicht einen einzigen Auftrag erhalten haben, daß die Orders
für Frachtschiffe kaum ins Gewicht fallen und daß neue Bau¬
aufträge für Oeltauker nicht vorliegeu . Verschiedene Firmen,
die sich mit dem Bau von Passagierschiffen befassen, entlassen
in großen Mengen Arbeiter , da sie neue Arbeit nicht herein¬bekommen.

Bedenkliche Entwicklung in Indien.
London , 26. April . Die britische Mittelmeerflotte ist zur

Maifahrt zusammengezogen worden, um zu einer Fahrt
in die indischen Gewässer bereit zu sein. Mehrere Kreu¬
zer sollen schon auf dem Wege über das Rote After
nach strategisch wichtigen Punkten wie Karachi und Bombay
unterwegs sein. Mau erwartet , daß Gandhi in 2 Wochen in
Bombay eiirtrifst und bereitet schon jetzt Maßnahmen vor,
Aufstände oder Unruhen zu verhüten . Der Dienst der in
Indien befindlichen Kriegsschiffe ist um ein Jahr verlängert
worden. Außerdem sind eine ganze Anzahl von Truppen¬
abteilungen nach Indien verlegt worden, so daß sich dort zur¬
zeit außer den ständig anwesenden 75 000 Mann noch 15 000
Mann rein englische Soldaten befinden. Die Lage in Indien
gestaltet sich immer beunruhigender . In Bombay sind Reser¬
visten mobilisiert . In Peschawar sind 2 Kompagnien- Infan¬
terie und 2 Maschinengewehrabteilungen zur Verstärkung der
Garnison cmg-ekommen und überall sind die Truppen in
Alarmbereitschaft . Tie britisch-indische Armee besteht zum
grüßten Teil aus Indern , und auch das Offizicrkorps ist stark
mit Indern durchsetzt. Die Engländer stellen nur einen kleinen
Teil der Truppen . Trotzdem zweifeln unterrichtete Kreise nicht
daran , daß die Regierung Herr der Lage bleiben wird . Die
verschiedenen Ausbrüche der letzten Tage geschahen aber mit
solcher Plötzlichkeit, daß keine Vorbereitungen möglich waren.
Aus Peschawar sind jetzt die europäischen Frauen und Kinder
entfernt worden, und die Tore der Stadt werden stark bewacht.
Die Rädelsführer der Aufständischen versuchten gestern-die Be¬
völkerung von neuem aufzuwiegeln , indem sie eine Prozession
von Särgen organisierten , in denen angeblich die Opfer der
Zusammenstöße mit den Truppen zu Grabe getragen wurden.
Die Polizei griff ein und fand, daß die Särge offen waren

„Ist gut, Augsburger . Weiß schon. Ihm ist nicht bei¬
zukommen ."

Das Festmahl verlief äußerst angeregt.
Der König war glänzend bei Laune . Das erlesene Mahl

mundete ihm vortrefflich und der Wein schmeckte. Natur¬
gemäß gingen auch die Gäste aus sich heraus , als sie den
König so gutgestlmmt sahen

Friedrich von Augsburger saß an Friedrich Wilhelms 1.
Seite . Er parierte jede Frage des Königs , stand beim
Weine seinen Mann

Mitten in der fröhlichen Tafelstimmung stand er impulsiv
auf und hob das Glas.

„Das Glas dem Könige ! Preußens gutem und gerechtem
Hausvater !"

Einen Augenblick war Stille im Saale , die Gäste sahen
sich betreten an. Dann aber hoben alle die Gläser und jeder
leerte es bis auf den Grund

Der König sah den Rittmeister mit langem » fragendem
Blick an , hob sein Glas und sprach fast ernst zu ihm : „Dem
Augsburger zum Dank !"

Das Fest ging weiter
Gegen zehn Uhr begann man im kleinen Saale zu tanzen.

Leutnant von Marwitz bat Anneliese zum Tanze , auch die
anderen Schwestern fanden flotte Tänzer . Nur Marlene
stand allein hinter einer Marmorsäule und sah auf die frohe
Schar.

Ihre Seele war voll Bangen
Sie wollte fröhlich sein mit den Fröhlichen und vermochte

es nicht. Sie hatte über den Rittmeister von Augsburger
sprechen hören , daß er wahrscheinlich ein hoher Herr sei. ein
österreichischer Prinz oder ein sächsischer, der sich nur den
Titel eines Rittmeisters beigelegt habe, weil er in wichtiger
Mission bei dem König weile.

Daß ihm der König äußerst wohlgesinnt war , hatte sie bei
der Tafel gesehen.

Und nun zitterte ihr Herz, daß es so sein könnte. Wenn
sie an seine Worte dachte, hätte sie weinen mögen

Als sie die Paare im Takt einer zarten Gavotte sich wiegen
sah. überall Freude auf den lachenden Gesichtern, sehnte sie
sich mit einem Male danach, so froh zu sein wie alle die
Fröhlichen.

Da trat der Rittmeister Friedrich von Augsburger ein —
mit der Prinzessin Wilhelmine.

Also doch!

mid Lebendige enthielten . Die wirklich ernste Gefahr für -
Regierung ist die, daß ihre politische Lage gefährdet wird, and
nicht so sehr, daß weitere Ausschreitungen au Stärke zuiieh
merc. Der bisherige Vorsitzende der indischen gesetzgebende«
Versammlung , Patel , hat sich offen auf die Seite Gmidbi-
gestellt.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 28. April . Im vollbesetzten und mit Tannen-

reifern und Blumen aller Art festlich dekorierten BärenM
hielt Samstag abend der Schwarz Wald Verein  seine«
Schwäbischen Heimatabend  ab . Auch aus der Um¬
gebung und icamentlich aus Wildbad hatten sich zahlreiche
Gäste eingefundeu, so daß man ohne llebertreibung von einer
Festversammlung sprecknm konnte. Das Streichorchester der
Musikschule unter Direktor Müller gab die Eröffnung , nig
der Vorsitzende der Ortsgruppe , Stadtpfleger Es-sich, entbot de«
Wollkomm in herzlichen Worten . Sein besonderer Gruß M
dem feinfühligen Kenner des Schwarzwaldes , Stadtpfarrer
a. D . Gittinger,  Schwab . Gmünd , der in der Folge unter
der Titelzeile „Wie mich der Schwarzwald zuin Dichft,
brachte" den Abend zu einem Erlebnis gestaltete und sei«
Zuhörer bis zum Schluß im Banne hielt. Ein großer stutz
licher Mann mit väterlich-lieben: Gesicht, ein Alaun , dem all
Herzen zufliegen> weil seine Worte lebensvolles Verstehe«
und tiefes Mitgefühl verraten , weil seine Augen reden vo«
Herzensgüte und stiller Freude . Wie dieser edle Mensch der
Natur und ihren: Schöpfer nahesteht! Kein Wunder , daß dir
Mitteltäler , mit denen er so sehr verwachsen ist, ihn ihre«
Pfarrer nannten „Wer den Dichter will verstehen, muß i«
Dichters Lande gehen", das ist der Ausgangspunkt seines Vor¬
trages , aber wir sind ja im Schwarzrvald, den er unaufhörlich
besingt, nur meint er nicht den Schwarzwald an seinen Aus¬
läufern , sondern jenen, wo noch zu allen Zeiten tiefes
Schweigen herrscht und die herbe Wucht seiner Eintönigkeit
einen Schlag Menschen herangezogen hat, der dem Dichter so
wertvoll erscheint. Mai : müsse den Schwarzwald aber nicht
nur gesehen, sondern auch erlebt haben. Der Jungen Schtvar;-
wald sei aber ein anderer , als der feurige, den er im Jahre
1885 durch seine Versetzung als Pfarrverweser nach Mittels«!
angetroffen habe, denn die Menschen seien andere geworden.
Damals habe er die wilde, hochschänmende Murg als starken
Kampfgenossen begrüßt beim Gang zu seiner Wirkungsstätte
als Seelsorger . Und nun zeigte sich der Redner als köstlicher
Humorist bei der Schilderung seines Empfangs und Aufent¬
halts in Mitteltal . Wahre He:terkeitsansbrück>e der Zuhörer
zwange:: Stadtpfarrer Gittinger zum Unterbrecher: seiner Er¬
zählungen . Den Höhepunkt aber erreichte der Vortrag drückt
die Skizzierung der drei Bilder Frühling , Sommer und Win¬
ter in den Schwarzwaldbergen . Der blaue Himmel, der schwei¬
gende LLald, die Vogel, Hirsche und Rehe und die einsam ver¬
brachter: Stunden seien das Sammelbecken für seine Gedanken
gewesen. Wenn einer da nicht zum Dichter werde . . . Wohl
den: Menschen, der noch stille Stunden hat in der lauten Welt.
Und wie er dem Schwarzwülder Menschenschlaggereclst wurde
mit seinen Vorzügen -und Lichtseiten, aber auch mit seinen
Schwächen! Man solle, wenn man den Mann kennen lernen
wolle, nicht in die Kirche oder ins Wirtshaus gehen, sondern
zu ihm bei der Arbeit . Das habe er getan und sei hinaus zu
seinen Holzhauer !: in der: Wald , die zu damaliger Zeit sehr
genügsam waren und von äußerster Sparsamkeit , Kartoffeln
seien nicht selten an die Stelle von Brot getreten-. Bein:
Aufsatz in der Schule hätten 99 Prozent der Kinder die Frage,
zu was der Mensch da sei, beantwortet mit dem lapidare»
Satz : zom Schaffa. In der Kirche habe er erzählt und nicht
gepredigt, dadurch habe er den Kontakt mit den Schwarz-
wälderi : hergestellt und sei so eng mit ihnen verwachsen, daß
sie ihn den „ihren " nannten . Gerne hätte man noch viel länger
diesem liebenswürdigen Plauderer gelauscht, der später noch
eigene Gedichte vorlas ans zwei von ihm heransgegebencn
Werkckzen. Ein Damenchor aus Mitgliedern des Vereins unter
Hanptlehrer Geißler brachte das Lied „O Schwarzwald , o
Heimat " von Koch zu Gehör , worauf der Vorsitzende zwei ver¬
diente Mitglieder . Oberlehrer Weireter,  Engelsbrand und
Oberwerkführer Bla ich , Neuenbürg , mit dem goldene»
Wanderehrenzeichen für 25jährige Zugehörigkeit zum Württ.

chwarzwa-ldverein auszeichnen konnte und eure Anzahl Obcr-

Nie wird ihr der Geliebte angehören . Es muß Wahrheit
sein. Vas Gerücht : Friedrich von Augsburger ist aus könig¬
lichem Geblüt.

Mit starren Augen sieht sie auf das tanzende Paar . Fried¬
rich führt die Prinzessin , die wie ein verschüchtertes Vögelchen
an seiner Seite ist. sicher über das Parkett

Jetzt spricht er mit ihr. Sie sieht nur . w:e sich de: Mund
bewegt . Was mag er zu ihr sprechen, daß sie mit einem
Male so froh zu ihm blickt? Gar nicht mehr scheu ist die
Prinzessin . Sie gibt ihm Antwort , Ja , sie lacht iogac,
Marlene sieht es voll Bitternis,

Sie kann's nicht mehr ansehen , wie ein weidwundes Wild
schleppt sie sich in ihr Mädchenstübchen

Wirst sich auf 's Kissen und weint und weint.
„Gütiger Herrgott ." betet sie. „warum hast du mir die

unselige Liebe ins Herz gelegt ?"
Als sie nach einer Stunde wieder im Saale ericheuu. sind

die Königin und Prinzessin Wilhelmine nicht mehr anwesend
Nur der König weilt noch unter einer fröhlichen Tafel¬

runde . i
Neben ihm sitzt der Rittmeister und tut ihm Bescheid '
Sie schleicht sich vorbei , doch Friedrich Augsburger hat sie

gesehen. Ein fragender Blick trifft sie. der sie verwirrt
Sie eilt zu den Schwestern , die glücklich nn Lanze sind.

Anneliese umschlingt die Schwester glückselig Theodoras
Augen glänzen , als sie erzählen , daß der Rittmeister sie zum
Tanze geführt habe.

„Und du ?" fragen sie Marlene.
„Ich — bin fortgegangen . Ich möchte nicht, daß er mich

zum Tanze bittet ." sagt sie trotzig.
Zwei erschreckte Augenpaare fragen stumm.
„Er hat mit der Prinzessin getanzt ?"
„Ja, " sagt Anneliese und staunt „Der König i. , : >h»

selbst dazu aufgefordert ."
„Hast du nicht gehört , was man von dem Rittmeister

erzählt ?"
„Was . Marlene ?"
„Er ist ein ganz anderer . Ein Mann aus fürstlichem

Geblüt . Er wird die Prinzessin heiraten ."
Anneliese ist mit einem Male blaß und unruhig geworden.
„Das — das kann doch nicht sein. Marlene . Das glaub'

ich nicht."
Marlene zieht die Jüngste an sich und fühlt, wie das Kind

zittert . ^ (Fortsetzung folgt .)
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l Rittmeister

wmrderer mit den üblichen Anerkennungen bedachte. Rachverschiedenen Musikeinlagen konnte noch ein Stündchen demTanze gehuldigt werden. Die Pause benützte EhrenjubilarBlaich dazu, mit einer riesigen Opferbüchse der geschwächtenVereinskaste ein wenig ausznhelsen. Das Ergebnis seinerSammlung war ein hocherfreuliclies. Stadtpfarrer Gittingerdurfte neben dem reiäien Beifall der Versammlung dein Dankder Vereinsleitung und die lleberzeugung mit nach Hausenehmen, daß seiu Vortrag dankbare Zuörer fand, denen dieserAbend eine liebe Erinnerung sein und bleiben wird.
(Wetterbericht .) Der Tiefdruck über dem Festlandhat sich allmählich arrsgefüllt. Wenn auch noch kein ausgespro¬chenes Hochdruckwetter besteht, so ist für Dienstag und Mitt¬woch doch vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu er¬warten.
Schwann, 28. April . Gestern fand unter Leitung vonLaudrat Lempp die -Ortsvorsteherwahl statt . Dabei wurdeBerwaltungspraktikant Karl Weikert  ln Altensteig mit 312von 538 gültig abgegebenen Stimmen gewählt.Wildbad, 26. April. Am 24. und 25. Mai wird hier der28. ordentliche Bundestag des Württ . Kriegerbmrdes abgehal¬ten. Am 2t. Mai tagen Präsidiirm und Bezirksabgeordnete,abends ist Bankett in der Stadt . Festhalle. Am 25. Mai wirdmorgens die Bundestagung fortgesetzt, mittags findet ein Fest¬zug durch die Stadt znm Fcstplatz statt . Abends iverden dieEnzanlagen beleuchtet.

Württemoerg.
Lomersheim OA. Maulbronn. 26. April. (Eine Zigeunerhochzeit.)Etwas nicht Alltägliches durste die Gemeinde dieser Tage erleben. DieTrauung eines Zigrunerehepaares. Es war ein altes Ehepaar vonüber 50 Jahren, das vor einigen Jahrzehnten vom OberhLuptlingnach Zigeunerfitte zusammengetanwar und nun die standesamtlicheTrauung nachholen mußte. Hinterher schloß sich dann die kirchlicheTrauung an. zu der sich üie ganze zahlreiche Zigeunerfamilie einge¬sunden hatte. Diese nicht alltägliche Trauung hatte zahlreiche Neu¬gierige angelockt.
Illingen, OA. Maulbronn, 26. April. (Eine Erfindung.) DemWerkmeister Karl Boß hier ist es nach langen Versuchen gelungen,eine hauptsächlich für Krankenhäuser äußerst angenehme Erfindungzu machen. Es handelt sich um eine Bettschiissel, bei der die Darm-gase durch einen sinnreich eingebauten kleinen Motor abgesogen undsofort in einem elektrischen Glühkörper verbrannt werden, sodaßkeine Gase mehr zu riechen sind. Der Apparat ist durch Neichs-patente vor Nachahmung geschützt, von namhaften Sachverständigenglänzend begutachtet und zur Anschaffung durch Krankenhäuserempfohlen. Für bettlägerige Kranke bildet der Apparat tatsächlicheine große Wohltat.
Bietigheim, 26. April. (Entlastungen in den Bietigheimer Lino-leumwerken) Die Linoleumwerke in Bietigheim haben in letzterZeit über 260 Leute entlassen. Die Entlassung von wetteren 130Mann steht, laut „Neckar-Echo", bevor.
Heilbronn, 26. April. (Ungetreuer Gemeindepfleger.) Wegenerschwerter Amtsunterschlagunahatte sich der 53 Jahre alte Zimmer¬mann und srühere Gemeindepfleger Karl Kusterer von Enzberg, OA.Maulbronn, vor dem Erweiterten Schöffengericht Heilbronn zu ver¬antworten. Kusterer hatte seit Herbst 1927 bis Juli 1929 insgesamtrund 4000 Mark aus Mitteln der armen Arbeiterwohngemeindever¬untreut. Um bei Kassenstürzen und Revisionen die Veruntreuungenzu verdecken, fälschte er Bücher und Kassensturzderichte und schreckteauch nicht vor Verdächtigungenseiner Mitarbeiter und der Steuer¬zahler zurück. Das Geld verbrauchte er mit Frauen. Das Urteillautete auf ein Jahr Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichenEhrenrechte auf drei Jahre.
Stuttgart, 27. April. (Eröffnung der Feuerschutzwoche für Würt¬temberg.) Die im ganzen Deutschen Reich mit Unterstützung der Be¬hörden staitfindende Feuerschutzwochewurde für Württemberg inStuttgart am Sonntag vormittag auf dem Platz der Garnisonskirchevor dem Dtllmann-Realgymnasiüm durch einen besonderen Akt feier¬lich eröffnet, zu dem sich neben einer endlosen Zahl von Zuschauernzahlreiche Gäste, Vertreter von Reichs-, Landes-, Stadt-und kirch¬lichen Behörden eingefunden hatten. Nach dem Aufmarsch der srei-willigen Borortsfeuerwehren wurde die Feuerschutzwoche durch denWürtt. Landesseuerlöschlnspektor Oberbaurat Zimmermann mit einerAnsprache eröffnet, in der er betonte, daß es Aufgabe jedes Einzelnensei, dafür Sorge zu tragen, daß der Gedanke der Feuerverhütung inalle Kreise der Bevölkerung htneingetragenwird, daß in Stadt undLand Alt und Jung darüber belehrt werden, wie sich Brände ver¬meiden lasten und im Entstehen unterdrückt werden können. Nichtgründlich genug kann gerade in den kleineren und kleinsten Gemeindendie Belehrung vorgenommenwerden. Anschließend fand am Dilimann-Realgymnasium eine gemeinsame Feuerlösch- und Rettungsübung derBerufs- und Reservefeuerwehr Stuttgart, sowie der Sanitätskolonnevom Roten Kreuz unter Leitung von Branddirektor Müller statt.Dabei wurden Rauch- und Gasschutzgeräte, das Schaumlöschversahrenund eine 100 PS .-Spritze oorgcführt. Mit großem Interesse ver¬folgten die Anwesenden die Arbeiten der Feuerwehrleute. In um¬sichtiger Weise besorgten die Sanitätskolonnen den Rettungsdienst.Die Hebung zeigte die vortreffliche Ausbildung und das reibungsloseZusammenarbeiten von Stuttgarter Feuerwehr und Sanitätskolonnen.Zum Schluß fand eine Borbeisahrt sämtlicher an der Uebung beteiligtgewesener Fahrzeuge und anschließend ein Vorbeimarsch der Reserve-seuerwehren, Freiwilligen Feuerwehren und der Freiwilligen Sanitäts-Kolonnen vom Roien Kreuz mit Musik statt.Stuttgart, 26. April. (Stängles Sündenregister.) Der in derlllmer Gegend bei Verwandten ergriffene Berüber des tätlichen An-llüfss auf Iusttzminister Dr. Beyerle, Karl Stängle, ist wegen gefähr¬licher Körperverletzung. Nötigung und Vergehens gegen das Republik-lchutzgcsetz in Anklagezustand versetzt und inhaftiert worden. StängleU der gleiche, der es verstanden hatte, 4000 Mark staatliche Uitter-Mtzungsgelder zu erhalten und der außerdem dem Fürsorgeamt dieZumutung gestellt hatte, ihm 500 Mark als Beitrag zum Kauf einesinzwischen niedergerifsenen Hauses in der Wagncrstraßezu gewähren,>» dem er dann, ohne dem früheren Besitzer überhaupt etwas zu be-Men, einen bordellartigen Betrieb einrichtete. Durch die Entführungm«r kleinen Erika aus der Kinderrettungsanstaltmachte das Ehevaarvtangle seinerzeit von sich reden, erregte doch die mit Hindernissenverbundene Wiederergreifungdes Mädchens durch einen Kriminalbe¬amten aus dem Engrosmarkt, wo die Eheleute Stängle einen Gemüse-dandel betrieben, großes Aufsehen unter den Marktbesuchern undvtlludlnhabern.

Unterhausen OA. Reutlingen, 26. April. (In seelischer Depression.)-llm Donnerstag in den frühen Morgenstunden konnte man aus dem'"genannten„Wintcrkops" einen Mann beobachten, der nur mit HemdHose bekleidet war. Er legte immer denselben Weg zurück undolieb mittlerweile nachdenkend stehen. Es soll sich um denselben MannliaMln, der kürzlich in der Hanauer Steige von einem Chauffeurn Straßengraben liegend aufgefunden wurde. Man vermutet, daßaen Mann seelische Depressionen zu seinem Benehmen veranlassen, daZamilienzerwürfnisse vorltegen sollen. Nachmittags wurde der Mann>n der Nähe des Hanauer Bahnhofs in völlig erschöpftem Zustandeaufgrsunden. Paffanten riesen den Arzt herbei, der den Kranken inaas BezirkskrankenhausReutlingen verbrachte.Trosfingen, 27. April. (Die wankenden Häuser.) Die Erdbe-?Egung am Hang oberhalb der Talstraße ist bis jetzt nicht zum Still-ni». gekommen; sie wird auch nach Meinung von SachverständigenStillstand kommen, bis dem Hang das Master in derZ^ pffache entzogen ist. Zunächst wird von der Talstraße aus einu-» Ä "1b zum Hause des Güterbeförderers Geiger vorgetrieben. Bei^"«düngen kommt bereits reichlich Wasser zum Vorschein. Einoer Wasserleitung tst schon verschiedene Mal erfolgt. Die
Schiebung beträgt bis jetzt etwa 60 Zentimeter. Weitere Häuser wie» "JElts gemeldeten, find nicht in Mitleidenschaftgezogen worden.A«. Erbach. HA. Ehingen, 26. April. (Zur Echultheißenwahl). Der

Meldetermin für die hiesige Schultheißenwahl ist am 19. April abge¬laufen. Ja der öffentlichen Gemeinderatsfitzung wurde die Bewerber¬liste brkanntgegeben. Beworben haben sich: Max Schmtd, Stadt¬pfleger tn Schelklingen, Eugen Bücher, Verw.-Prakt. in Trossingen,Anton Gruber, Schultheiß in Wißgoldingen. Emil Teufel. Schultheißin Burgberg, Theodor Ott, Berw.-Prakt. in Laupheim, Max Wolf,Aktuar tn Mengen, Anton Bader, Berw.-Prakt tn Eßlingen, EugenReich, Verbands-Revisor in Riedlixgen, Friedrich Eberle, Ebersekre¬tär in Reutlingen, Otto Sattler, Verw.-Prakt. in Calw, Hugo Ge¬bold, Verw.-Prakt. io Stuttgart, Josef Haag, Berw.-Prakt. in Ra¬vensburg, Karl Baumann, Perw.-Prakt. in Waldsee, JohannesSchautz in Sontheim, Otto Gerlach tn Delttsch(Sachsen). Die Kandi-datenoorstellung findet am Sonntag, den4. Mai, nachm. 3 Uhr inder Turnhalle statt, die Wahl selbst ist am Sonntag, den 11. Mai.Metzingen, 27. April. (Zur Stadtvorstandswahl.) Die infolgeAblaufs der zweiten Amtsperiode des derzeitigen Stadtoorftands Earlauf 15. August fällige Wahl ist vom Gemeinderat auf Sonntag, 18.Mai d. I . anberaumt worden.
Friedrichshofen, 27. April. (Rückkehr des „Gras Zeppelin vonder Englandreisr.) Das Luftschiff„Gras Zeppelin" ist am Samstagabend5. 52 Uhr mit Dr. Eckener an Bord vom englischen FlugplatzCardtngton zur Rückfahrt nach Friedrichshafen wieder ausgrftiegen.Um 2.30 Uhr nachts überflog das Luftschiff Landau und um 4.40Uhr kam es Uber Friedrichshafen an. Es kreuzte dann noch zweiStunden über dem Bodenseegebiet und landete um 6.42 Uhr beileichtem Nebel glatt auf dem Werstgelände. Das Flugschiff hat alsoin rascher Fahrt die Strecke Cardington—Friedrichshafen In nichtganz 11 Stunden zurückaeiegt.

Baden.
Pforzheim, >9. April. Durch eine ganze Reihe schwersterDiebstähle hatte der erst 21 Fahre ' alte Goldarbeiter ErnstKarl Bührer von Dillweißenistein in diesem Ort große Beun¬ruhigung hervorgelmsen. Trotz seiner Jugend ist er einschwer vorbestrafter Bursche. Das Gutachten des Sachverstän¬digen ergab, daß Bührer ein intelligenter Mensch, der jedochvöllig haltlos und schwer heruntergekommen ist. Das Gerichtkam zu einer wesentlich höheren Bestrafung als sie vomStaatsanwalt beantragt worden war . Während dieser 214Jahre Gefängnis unter Zubilligung mildernder Umstände be¬antragte , lautete das Urteil auf eine Gescnutzuchthausstra.sevon 4 Jahren - und 2 Monaten , abzüglich ein Monat Unter¬suchungshaft. Die bürgerlickien Ehrenreckste wurden ihm aufdie Dauer von 5 Jahren aberkannt.
Konstanz, 26. April. Nach Verbüßung einer Zuchthaus¬strafe von 2 Jahren wegen Raubs kam der vielfach und schwervorbestrafte Schreiner Emil Bochtler aus Mittenbach bei Kon¬stanz und stahl aus Autos Gegenstände im Werte von 100Mark . Die neue Strafe lautete auf 2 Jahre -Gefängnis wegenrückfälligen Diebstahls . Die Untersuchungshaft wird an¬gerechnet.
Mannheim, 26. April. Heute nachmittag um 5.20 Uhrstürzte das Sportflugzeug ,,l) 1828" mit 2 Insassen ans bisherunbekannten Gründen nahe beim Flughafen Mannheim inden Neckar. Der Führer Waldvogel aus Mannheim und derFluggast Riedel ans Heidelberg sind tot . Waldvogel verstarbkurz nach seiner Ciulieserung ins Krankenhaus . Das Flug¬zeug wurde vollkommen zertrümmert . Staatsnnwaltsckiaft undPolizei waren sofort zur Stelle.

Vermischtes.
Der Sängerbund über Redlin und List. Zur Bereinigungder Fragen , die durch die Unredlichkeiten des Bundesschatz¬meisters Redlin und das Verhalten des früheren VorsitzendenRechtsanwalt List aufgerollt worden sind, ist der Hauptvorstandund ebenso der gesamte Ausschuß des deutschen Sängerbundesin Leipzig zusammengetreten . In beiden Körperschaften liegteine umfangreiche Denkschrift vor, die im Sinn des Beschlussesvom Nürnberger Tängertag durch einen besonderen Aus¬schuß von 5 Mitgliedern ausgearbeitet worden ist. Die ent¬scheidende Folgerung , die ln diesem Gutachten aus dem durch-geprüslen Tatsachenmaterial gezogen wird, ist die, daß der.Hauptvorstand für die Verfehlungen Redlins prinzipiell nichthaftbar gemackst iverden könne, zumal er sich keine vorsätzlicheVerletzung seiner Kontrollpslicht habe zuschulden kommenlassen. Im übrigen drückt der Bericht des Untersuchungs¬ausschusses die Ueberzengung aus , daß List, wenn er, mit demungetreuen Schatzmeister tatsächlich gemeinsame Sache genmchthabe — ein Punkt , der bis jetzt nicht zu klären gewesen sei —,dann auch an Lessen Beute partizipiert habe. Die Wichtig¬keit der Beratungen , die ja auch zu Neuwahlen und einschnei¬denden Satzungsänderungen führen sollen, haben zahlreicheSängerdelegierte aus allen Teilen des Reiches zu einer Reisenach Leipzig bewogen.

Blitz als Feuermelder. Das westliche Erzgebirge wurdeam Freitag von einer Reihe schwerer Gewitter hcimgesucht,die stellenweise von wolkenbruckiartigen Regcnfällen begleitetwaren . Ueberschwenrmungen werden aus Aue, Thum undZwönitz gemeldet. Der Jahnsbach wurde in einen reißendenStroni verwandelt , der zahlroickw Telegraphenstangen , die anseinen Ufern standen, umriß und talabwärts entführte . Auchnrehrere Fußgängerstege wurden mitgerissen. In den: Dörf¬chen Jahnsbach wurden mehrere Wohnungen und Keller unterWasser gesetzt, und auch in der Stadt Thum richtete das Hoch¬wasser beträchtlichen Schaden an. Auch die Zwönitz wuchswährend der Nachmittagsstunden des Freitag zu einem reißen¬den Strom an und überflutete den ganzen unterhalb derSchleuse gelegenen Teil der Stadt Zwönitz, wo das Wasserstellenweise nreterhoch in den Straßen stand. Der angerichteteSchaden ist sehr beträchtlich. In Chemnitz-Hilbersdorf schlugder Blltz in den Feuermelder und alarmierte auf diese Weisedie Feuerwehr.
Die Köpenickiade von Rom aufgeklärt. Nach langwierigenUntersuchungen ist cs der römischen Polizei gelungen, dieHelfershelfer des Pfeudohauptmannes und Pseudowachtmei¬sters der Carabinieri , die vor einiger Zeit einen römischenJuwelier ans Grund eines gefälschten Haftbefehls in das Zen-tralg -efängnis einlieferten und darauf seinen Laden völlig aus¬raubten , dingfest zu machen und die gestohlenen Juwelen her-beizufchaffen. Der Fund ist umso interessanter , als sich unterden Juwelen auch zahlreiche Edelsteine befinden, die aus demBesitz des ehemaligen Königs von Afghanistan , Amanullah,stanrmen.
Englischer Dampfer gesunken. Der amerikanische Passa-g-ierdam-pfer „President Harding " ist am Samstag vormittagin der Nähe von Helgoland in dichtem Nebel mit dem eng¬lischen Kohlcndampfer „Kirwood" zusamnreng-estoßen. Derenglische Dampfer ist bald nach dem Zusammenstoß gesunken.Seine Besatzung wurde vom „President Harding " übernom¬men. „President Harding " befand sich auf der Fuhrt vonNewyork nach Hamburg , wo er anr Samstag vormittag eiu-trcffen sollte.

Neueste Nachrichten.
Nürnberg, 27. April. Heute abend ereignete sich in Wetzendorfbet Laus ein schweres Faltbootunglück. Vier junge Leute aus Wetzen-darf lm Alter von 18—25 Jahren machten auf der Pegnitz eine Falt¬bootfahrt. Ihr Boot streifte den bei Wetzendorf über die Pegnitz

führenden Stegpsosten. Das Boot wurde beschädigt und sank. Einerder jungen Leute konnte sich durch Schwimmen retten, rin zweiterdurch Festhalten, während die beiden andern ertranken. Bisher konntendie Leichen noch nicht geborgen werden.
München, 27. April. „Graf Zeppelin" wird bei der Erstaus¬führung der Oberammergauer Pasflonsspiele dem Dorf, sowie denbayerischen Alpen und den Königsschlössern einen Besuch abstatten.Oberammergau, 27. April. In Gegenwart des Ministerpräsidenten,des Innenministers, des Landtagspräsidenten und zahlreicher geistlicherWürdenträger und unter großer Beteiligung der Bevölkerung wurdeam Sonntag die feierliche Einweihung des erweiterten Passionstheatersin Oberammecgau vollzogen. Die neue Bühne stellt mit ihrer monu¬mentalen Form und strengen Gliederung mit ihren modernen Bühnen¬bildern, einen gewaltigen Fortschritt dar. Der Vorsitzende des Spiel-Komitees, erster BürgermeisterMayx, betonte in seiner Begrüßungs¬ansprache, daß auch aus der neuen Bühne das Spiel im alten Geistefortgeführt werde. Kardinal Faulhaber erinnerte in seiner Ansprachean das Gelöbnis der Ammergauer vom Jahre 1633, das als heiligesVermächtnis an Söhne und Enkel übergegaogen sei. Die Passions¬spiele würden gerade in der heutigen Zeit, in der so viele Menschenverzweifeln und niedergedrücktwerden, vielen Erhebung und Trostbringen. Nack Schluß seiner Rede nahm der Kardinal die kirchlicheSegnung des Hauses vor.
Düsseldorf, 27. April. Der Flugzeugakrobat Hundettmark, deram Sonntag nachmittag auf dem Flugplatz Düsseidorf-Lehausen flug-akrobatische Schaustücke einem zahlreichen Publikum oorführte, bliebbei der Demonstration des Umsteigens von einem Flugzeug zum an¬dern in der Lust an einem Seil hängen, da er eine Strickleiter nichtmehr erreichen konnte. Cr wurde etwa 25 Sekunden an dem Seilin der Lust mttgesührt und erlitt bei der Landung erhebliche Ver¬letzungen an Kopf und Schulter. Hundettmark ist seinen Verletzungenim Laufe des Abends erlegen.
Berlin, 27. April. Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich heutevormittag aus der Reinickendorf—Liebenwalder Eisenbahn, unmittel¬bar hinter dem Bahnhof Basdors, ereignet. Infolge falscher Wetchen-stellung entgleisten dort die beiden letzten Wagen eines von Berlinkommenden überfüllten Zuges. Einer der Wagen kippte um, derandere blieb glücklicherweise in der normalen Lage stehen. Eis Ber¬liner Ausflügler wurden verletz«, davon vier so erheblich, daß sie indas KretskrankenhausBernau übergeführt werden mußten. Einesofort eingeleitete Untersuchung ergab die zweifelsfreie Schuld desBahnhofsvorstehers Otto vom Bahnhof Basdors, der nach eigenemEingeständnis sich bei der Bedienung der Weiche vergriffen hatte.Berlin, 27. April. Don der Reichsbahn wird mitgeteilt: DerVerwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft tagte am 25. und26. April in Berlin. Geschäftsbericht und Bilanz für das Geschäfts¬jahr 1929 wurden genehmigt. Die Ausschüttung einer 7prozentigenDividende aus die ausgegebenen Vorzugsaktien Serie 1—4 wurdebeschlossen. Auch der dritte Monat des laufenden Geschäftsjahreshat infolge des Niederliegens der Wirtschaft die vorgesehenen Ein¬nahmen nicht gebracht. Die Einnahmen sind bis zum 1. April 1930um rund hundert Millionen Mark gegen die Erwartung zurückge¬blieben. Das bei der letzten Tagung des Berwaltungsrats beschlosseneEinschränkungsprogrammmuß deshalb bestehen bleiben.Parts , 27. April. Kammer und Senat haben sich kurz vorMitternacht endgültig über die Steuersenkunas- und Sozialoersicherungs¬oorlage geeinigt. Diese sind damit endgültig erledigt. Das Parla¬ment ist bis zum 3. Juni in Ferien gegangeu.Barcelona, 27. April. Der vom Kriegsgericht unter der Be¬schuldigung, einen Mordversuch gegen König Alfons unternommenzu haben, verurteilte Katalane Iaques Campte ist gestern abend tnBarcelona eingetroffen. Er wurde am Bahnhns von einer zahl¬reichen Menge begrüßt, die die Polizeikette zu durchbrechen versuchte.Die Polizei machte von der Waffe Gebrauch. Es kam zu einemZusammenstoß, bei dem 30 Personen, darunter Campte selbst, leichtverletzt wurden.

Amsterdam, 27. April. Samstag abend brach in Doesbucg indem großen Kallschuppen der Firma Eggik ein Brand aus. DasFeuer griff so schnell um sich, daß sich die Büroangestellten nur mitknapper Not retten konnten. In zehn Minuten stand der ganze Ge-bäudekomplex in einer Fläche von 4000 Quadratmetern in Flammen.Die Löscharbeiten wurden dadurch behindert, daß eine Bespritzung derChilesalpeter wegen der Explosionsgefahr vermieden werden muße.Der Schaden, der durch Versicherung gedeckt ist, beträgt mehr alsanderthalb Millionen Gulden.
Welche Einnahmen haben die Gemeinden zu erwarten?
Stuttgart , .26. April. Das Innen - nnd das Finanzmini¬sterium haben an die Gemeinden- einen Erlaß gerichtet, worinsie ausgefordert werden, ihre Voranschläge für das Rechnungs¬jahr 1V30, soweit noch nicht geschehen, alsbald anfzustellen, spä¬testens nach Empfang des Bescheids über ihr Gesuch um einenZuschuß aus dem Ausgleichstock für ' 1929. Ju dem Erlaß wirdausgeführt , daß unter Zugrundelegung der Zahlen des Reichs-haushaltplan -es die Gemeinden folgende Reichssteuerüberwei-sungen zu erwarten haben: Rund 20,5 Prozent des Gesamt-rechn-ungsanteils der Gemeinde im IX. Verteilungsschlüssel fürdie Einkommensteuer, rund 18,6 Prozent im gleiclieu Ver¬teilungsschlüssel für die Körperschastsfteuer, rund 9,8o R .M.aus den Kopf des Schülers , der im volksschulp-flichtigen Alteram 1. Mai 1930 die öffentlichen oder mit staatlichen Beiträgenunterstützten Volks- oder höheren Schulen der Gemeinden lie-sucht, ferner aus der Umsatzsteuer 3,65 R .M . ans den Kopf derWohnbevölkerung, Ueberweisnngen aus sonstigen Reichssteueru(sofern die Gemeindeumlage 1929 mehr als 12 Prozent be¬tragen hat), 0,50 R .M . aus den Kops der Wohnbevölkerungund 1 Prozerrt des allgemein steuerpflichtigen Grundkatasters1929 der Gemeinde. Bezüglich der Gewerbekalaster heißt esin dem Erlaß , daß es bei den im allgerneinen ungnnsttgen Kon¬junktur-Verhältnissen des Jahres 1929 mit einem Rückgang desGewerbekatasters zu rechnen sein wird- Was die Zuschüsseaus dem Ansgleichssrockanlangt , so wird der für 1930 zurVerfügung stehende Gesamtbetrag mit rund I Millionen R .M^etwa gleich hoch sein wie in den Vorjahren . Es können alsodie in Frage kommenden Gemeinden mit einem angemessenenBetrag als Zuschuß arrs dem Ausg-leichsftvck rechnen, da imEtat die Summe der Beiträge an bedürftige Gemeinden fürBesoldung der Lehrkräfte von 3 Millionen aus 2,5 Millionenherabgesetzt worden ist, so kann der frühere Beitrag nicht mehrin vollen: Uurfaug und nickst mehr in allen Fällen erwartetiverden. Mit Rücksicht aus die außerordentlich schwierige Lageder Wirtschaft wird den Gemeinden zur Pflicht gemacht, beider Ausstellung ihrer Voranschläge für 1930 äußerste Spar¬samkeit zu beobachten und alle nicht unbedingt nötigen- Aus¬gaben zurückzustellcn.

Deutscher Sängertag in Leipzig.
Leipzig, 27. Apttl . In den heutigen Verhandlungen desDeutschen Sängerbundes wurde beschlossen, den DeutschenSängertag alle 2 Jahre abzuhalten . Die Wahlen ergaben dieeinstimmige Wahl von Geheimrat Hammerschmidt zum Prä¬sidenten. der dieses Amt auf dein Nürnberger Sängertag be¬reits interimistisch übernommen hatte und von Bürgermeisteri. R . Roth -Leipzig als Bundesschatzmeister; zum Obmann desMuseumsausschusses wurde Justizrat Morhard -Nürnberg,zum Obmann des Presseausschusses Mirbach-Köln , zum Ob¬mann des Musikausschusses Staatskapellmeister Dr . Laugs-Kassel gewählt . Zu Beisitzern wurden Hosrat Jaksch-Wien undBrauner -Berlin bestimmt, welch letzterer gleichzeitig das Amtdes stellvertretenden Präsidenten übernimmt . BürgermeisterRoth berichtete über das nächste Sängerbundsfest in Frank¬furt a. M . Die Stadt Frankfurt gibt ein unverzinsliches Dar-
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letzen von 150 000 Mark , das aus den Einnahmen des Festes
zurückzuzahlen ist. Für Oktober 1931 wird ein außerordent-
l-ict-er Sängertag nach Mainz einberufen werden. Die Stadt
Frankfurt stellt ferner ein großes Zelt und die Messegebäude
sowie notwendiges Personal zur Verfügung.

Mißglückter Anschlag gegen die Warschauer Towjet-
gesandtschaft.

Warschau, 27. April. Wie soeben verlautet, entdeckte die
Warschauer Polizei durch Zufall cm: Samstag vormittag aus
dem Dachboden der sowjetrussischen Gesandtschaft angeblich
eine Höllenmaschine, die von unbekannten Tälern dorthin ge¬
bracht wurde, und wie die Polizei vermutet , offenbar in der
Absicht, einen Anschlag aus das Gebäude der sowjetrussischen
Gesandtschaft zu verüben. Die Untersuchung hat bis jetzt
noch kein Ergebnis gezeitigt. Das Gebäude der sowjetrussischen
Gesandtschaft wurde fast den ganzen Tag über von einer-
starken Polizeiabteilung bewacht. Hierzu wird weiter gemel¬
det: Der fowjetrnssisckre Gesandte faßt den mißlungenen
Bombenanschlag außerordentlich ernst aus. In der sowjet¬
russischen Gesandtschaft ist man übrigens der Meinung , daß
dieser Höllenmaschinenanschlag, wenn er gelungen wäre, sicher¬
lich zu sehr schwerwiegenden Verwicklungei: und Folgen und
vielteiM sogar zu einem Kriegsausbruch zwischen Polen und
'Sowjetrußland geführt hätte . Bis zum jetzigen Augenblick
verlautet von Liplomatisckien Schritten seitens der sowjetrussi¬
schen Gesandtschaft noch nichts. Das im Schornstein der Sow¬
jetgesandtschaft gefundene Paket hat sich während des Weg¬
schaffens losgelöst und ist auf den Grund des Schornsteines
gefallen. Ilm es herausholen zu können, mußte die Grund¬
mauer des Schornsteins durchbrochen werde::. Bei näherer
Untersuchung hat sich herausgestellt , daß es sich um ein 70
Zentimeter langes und 18 Zentimeter breites Stahlrohr han¬
delt, das von einer dunklen Masse ausgefüllt ist. Das Rohr
war mit einem elektrischen Zünder versehen. Der Gegenstand
wurde den Militärbehörden zur Prüfung übergeben. Die
Untersuchung wird äußerst energisch durchgeführt . In dem
Hause, das an die Sowjetgesandtschaft angrenzt , wurden in
sämtlichen Wohnungen Haussuchungen vorgenommen.

Hüte mit doppeltem Boden.

Warschau, 27. April. Die Warschauer Polizei hat bei ihren
Nachforschungen nach kommunistischenWerbeschriften und Agi¬
tatoren in Warschau die aufsehenerregende Entdeckung ge¬
macht, daß man in den Räumen des Verbands der Warschauer
Hutmacher Hüte mit doppeltem Boden herstellte. Diese Hüte
dienen dazu, kommunistische Werbeschriften, schriftliche Anwei¬
sungen, chiffrierte Telegramme und Werbegeld zu verbergen
und zu verbreiten . Von den Mitgliedern des Verbands wurde
lediglich der Sekretär verhaftet , während die anderen flüchten
konnten. Der Polizei ist es bisher nicht gelungen, ihnen aus
die Spur zu kommen.

Pariser Mitztönc.

Paris , 27. April . Die Aufregung der hiesigen Chauvini¬
sten über den gestrigen Zeppelin -Besuch hat sich noch nicht ge¬
legt. In die aufrichtige Begeisterung der Pariser Bevölkerung
mischt sich wie ein greller Mißton ein fürchterliches Schimpfen
der französischen „Patrioten ", die den Flug des Luftschiffes

er« Tplstrommck habe ich im Allein-Auftrag das
frühere Kaufmann Vlaich sche

Geschäftshaus
samt Hintergebäude und dazugehörigen Grundstücken sofort
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. In dem An¬
wesen wird ein Kolonial- und Gemischtwarengeschäst betrieben
und eignet sich dasselbe nebenbei auch für tüchtigen Schneider
oder Sattler.

Nur ernstliche Liebhaber, welche über etwa 5000 Mk.
Anzahlungskapital verfügen, wollen sich melden.
Fritz Müller, Immobil.- u.Hypotheken-Vermttllung,

Neuenbürg , Brunnenstr. 38.

über Paris als eine Beleidigung rurd eine Taktlosigkeit zu
brandmarken suchen. An das Luftfahrtminifterium tvurde von
einer Sektion der patriotischen Liga ein gepfeffertes Protest¬
schreiben Wege:: des Zeppelin -Fluges über Frankreich gerichtet,
das der schlimmsten Haßpsychose entsprungen zu sein scheint.
Die patriotischen Schreier werden heute sekundiert von dem
„Ami du Peuple " des Parfümeriefabrikanten Eoth , der ihnen
das Kompliment macht, die Lektüre dieses Protestschreibens
erleichtere alle „vornehmen Herzen". Ein Taktfehler werde
von den Franzosen mehr empfunden als ein Fehler schlechthin,
meint „Ami du Peuple ". Das Coly -Blatt übertrifft sich je¬
doch selbst, wem: es Briand dafür verantwortlich macht, daß
der Zeppelin seinen bei Len französische:: Patrioten Anstoß
und Entrüstung erregenden Flug über Paris ausgeführt hat.
Das Blatt schreibt folgendes : „Alan »ruß zugeben, daß zwi-
sckren der Politik , die man uns feit einigen Jahren versetzt, ein
ursächlicher Zusammenhang besteht. Wenn Briand von der
Natur mehr Begabung erhallen hätte , als nur Jntrigenküuste,
so hätte er gestern den Zeppelin selbst steuern können, ohne
damit jemand in Erstaunen zu setzen. Wenn unser Land nach
dem Siege sozusagen alles preisgegeben hat , wenn seine Repa-
ratiousansprückw fast auf Null reduziert wurden , wein: Frank¬
reich dazu gebracht wurde , die frühere Rheiulaudräumuug
zuzugesteheu, durch die unsere Grenze von jedem Schutz ent¬
blöß wird , und unter ganz ähnlichen Bedingungen das Saar¬
land preiszugebcn und Polen seinem Schicksal zu überlassen,
wenn Frankreich politisch fast isoliert wurde trotz all seiner
Opfer, so rührt das nur davon her, daß Briand die Locarno-
Politik schon auf dem Landwege in Frankreich eingeführt hat.
Gestern hat er sie auf dem Luftwege bei uns eingeführt . Der
Zeppelin hat uns einen Beweis von der Expansionskraft des
Deutschen Reiches vor Augen geführt . Er hat in praktischer
Weise gezeigt, was das konstruktive Genie Deutschlands zu
schaffen imstande ist, und hat uns daran erinnert , daß die
Mechanik von Locarno sich unerbittlich weiterdreht . Für feden
Geist, der nvch einiger Ileberlegung fähig ist, bedeutet der
Zeppelin nicht nur einen Lenkballon, sondern ein Symbol .'

Diese von rechtsradikaler Seite kommenden Haßgesänge
dürren allerdings keineswegs verallgemeinert werden. Die
Mehrheit der Pariser Bevölkerung hat dem Besuch des deut¬
schen Luftschiffes großes Interesse entgegengebracht und seiner
Bewunderung über die deutsche Meisterleistung auf offener
Straße , wo der Verkehr vollkommen zum Stocken kam, offenen
und ehrlichen Ausdruck verliehen.

Englische Anerkennung.
London, 27. April. Die Londoner Sonntagspresse bringt

ausführliche Schilderungen des gestriger: Besuchs des „Graf
Zeppelin". Ein Blatt heißt in einem Leitartikel den „Graf
Zeppelin" als einen Boten der- Verständigung und des Frie¬
dens willkommen. Das Blatt erinnert daran , daß während
des Krieges England mit seiner Flotte und Deutschland mit
seinem Landheer führend waren . Heute muß die Hoffnung
für die Zukunft der Welt auf eine enge Zusammenarbeit zwi¬
schen England und Deutschland gegründet werden. Diese Zu¬
sammenarbeit wird allerdings nicht leicht zu erreichen sein,
da viele bittere Kriegserinnernngen beide Länder kennen. Die
bemerkenswerte Erholung Deutschlands seit dem Frieden von
Versailles biete aber der ganzen Welt ein vorbildliches Bei¬
spiel. England könne von: modernen Deutschland mehr lernen
als von irgend einen: anderen europäisckien Lande. Der Zeppe¬
lin sei ein Triumph des Geistes. Er sei von jenen, die ihn im
Kriege zuerst als Waffe benutzt, setzt als Bote der Zivilisation
und des Friedens gesandt worden und sei gleichzeitig ein
Wahrzeichen für die Ausgabe, die die Völker noch zu lösen
haben, nämlich die Entwaffnung der Welt herbeizuführen . Der
„Friedens -Zeppelin", der aus den: entwaffneten Deutschland
komme, sei ein Sinnbild für jene neuen Kräfte , welche die
Völker verbinde und er werde die Gefährdung , die noch immer
die Verständigung erschweren, überwinden helfen.

Sportecke.

dr. Eckener über Lustschiffreisen.
Cardington, 27. April. „Lebt Wohl! Ich hoffe, „R. 100"

bald in Friedrichshafen zu sehen!" Mit diesen Worten verab¬
schiedete sich Dr . Eckener von seinen englischen Freunden , als
er das Luftschiff „Graf Zeppelin" zur Heimfahrt nach Deutsch¬
land bestieg. Mehrere Stunden lang hatte Dr . Eckener die
Luftschiffwerke von Eardington besichtigt und sich über das
von ihm Geschaute höchst befriedigt geäußert . Er hätte , so
erklärte er , von der in Eardington geleisteten Arbeit die besten
Eindrücke gewonnen und sei auch von der guten Bergung des
„Graf Zeppelin " außerordentlich befriedigt. „Ich glaube", so
schloß Dr . Eckener, „wir werden in der Lage sein, mindestens
ein Jahr lang uns Versuche zu sparen, wenn wir auf der
Grundlage arbeiten , die ich heute geprüft habe.

Handball. Die erste Mannfckiaft des Turnvereins Birken-
feld gewann gegen die erste Mannsckmft des Turnvereins
Jspringen 5: 1. Jugend gewann 2 :0-

Fußball. Runde der Meister: V. s. B . Stuttgart — F.C.
Pirmasens 3:0, Eintracht Frankfurt — Bayern München 3:2,
Sp .Bgg . Fürth — Sp .V. Waldhof 5:1.

Runde der Zweiten und Dritten : Abt. Südost : Karls¬
ruher F.V. — V. f. R. Heilbronn 1:3, F.C. Nürnberg -
Jahn Regensburg 2:1. — Abt. Nordwest: Phönix Ludwigs¬
hafen — F.Sp .V. Frankfurt 1:2, Rotweiß Frankfurt - Sp .V
Wiesbaden 2:1.

Aufstiegsspiele in die Bezirksliga : Gruppe Württemberg:
F .V. Zuffenhausen — F.V. Nürtingen 6:0, F .V. Niefern —
Svortfreunde Eßlingen 0:3; Gruppe Baden : F.E. Rheinfelde!:
— F.C. Konstanz 3:3.

Privatspicle : Germania Brötzingen — 1. F.C. Birkenseld
2:3, F.C. Biel — 1. F.C. Pforzheim 0:1, B. s. B Lndwigs-
burg — F.C. Eutingen 3:1, Ballfvielklub Pforzheim — Diet¬
lingen 2: l , V. f. R . Pforzheim — Daxlanden 2:1, Sparta
Prag — Stuttgarter .Kickers 7:1. M.

Interessante Fraucnvorträge mit Ausstellung und Vor¬
führungen des Thalysia -Systems am lebenden Modell finden
gm Mittwoch in Calmbach und Donnerstag in Höfen bei
freiem Eintritt um ftl Ilhr und X>8 Uhr statt . In anderen
Städten hat diese Veranstaltung begeisterte Ausnahme mW
reichen Beifall gefunden. Besonders leidenden Damen , aber
auch gefunden, die mit ihrer Figur nicht zufrieden sind, ist der
Besuch sehr zu empfehlen. In unserer leichtlebigen Zeit
sind ernste Worte und Unterweisungeil oft vonnöten . Näheres
im heutigen Anzeigenteil.

Am Dienstag den 29. April 1S3V, vormittags
1V Uhr, verkaufe ich in Neuenbürg öffentlich gegen
Barzahlung:

Einen Waschtisch mit Marmor u. Spiegelauf¬
satz und ein Dertikow.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Vortrag: klsuenslück/krsuenleiü Eintritt frei!

mit Ausstellung und Vorführungen am lebenden Modell (Thalysia -Hygiene -Rorsettschan)

Zrauen -Vorttag:
rvao jede zrau und jede«
junge Mädchen von ihrem
LLrper wissen sollte. rv !e
HLngeleib , -brust , Hüstensett
Lrampsadern , Deinschwell.
zußschmerz. verhüt , werden.

veranstaltet vom
Ehalqsia-Werk

in Leipzig
Besteht seit über 40 Jahren,

Vorführungen:

Hygiene - Schau

^Halysia -System zum Schutz
und zur Wiederherstellung
der guten ZLguru . des Wohl¬
befindens , ThalysL a -Lon-
struktroneu als einzigartige
Original-  Schöpfungen.

Zragenbeanrwort . und Aus-
kunfrerteLlung durch die von
Herrn Hr . med. H. Garms
ausgebildeten  Damen.

Von der Jugend bis ins
Alter gesund,normal -voll-
schlank,beschrverdefreiund
schönen Zormenschrrtz im
Wachstumsalteru .krLtisch.
Zeit . SchöneBeine u.Züße.

Ohne Thulysiä-Svstein Mil Thalysia-Sfstem

Verhind . verl . das reicht!!.
Heft »Die gesunde  Zrau"
gegen 15 pfg . postfrei durch
Thalysta , Leipzig -S , Abt 67

Mittwoch den 30. Apr. 1930imGasth. z. «Dahnhof- ineslmdaek.
Donnerstag den1. Mai 1930imGasthausz. «Ochsen- in Hüten.

Wir warnen vor tzausiererinnen, die mit Bezug auf unsere
Borträge fremde Waren als Thalysia -Fabrikate anbieten.

evlsgvnksitsdsukvk

erstklS88., 6/7-5it2er,
mit^Nvkettervercleck. . . .
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sls Lcknellsstvv.geeignet
10/SO PS, 4-Mrer, mit
Wlv.-Verci., rsss. »skirr.
10/50 PS. 4-S>trer, mit
ällv.-VerU,, vollst. überli.
8/24 PS, Spartäreisitrer,taäelloserI-äuier . . .
10/SV PS, 6 c>>., Um.,
4/5sitrix, äurclirepsriert.
i, - ronnon-

r.ssi « sgsn

4200
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145V
125V
45V
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bürA kür ckie ifeellitat cker 4n§sdote.
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Hochzeits-Karten
iesert rasch und preiswert

die C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Von «Isr keiss rurück.
vr. Selene kritt-llolüer.

prsuenSertin ln

Zpreckstuncten:  1Verktg§8 11—12 miä 3—4 Lltir,
ZamstaZs nur vormittags.

Langenbrand—Oberweiler.

tioclireits-LinIsclllng.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Donnerstag den 1. Mai 1SSV

stattfindenden

HockreilL -^eier
in das Gasthaus zum„Löwen" in Langeubrand
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Bohnenberge «»
Sohn des Johann Bohnenberger» Landwirts

in Langenbrand.
Katharine Grotzhans,

Tochter des Adam Grotzhans, Gemeindepflegers
in Oberweiler.

Kirchgang 12 Uhr in Langenbrand.

Zigarre»
Zigarette», Make

in allen Preislagen
und Packungen.

k.5inllemMll
Neuenbürg, Tel. 191.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SitzungK-Smeiakeratk
am Dienstag den 29. April»

nachm. 6 VZ Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Ablösung der Wiederkaufs¬

rechte.
3. Ratsdiener-Stelloertreter.
4. Sonstiges.

StadtschultheißKnödel.
Achtung! Achtung!

Billige Möbel!
Nutzb. pol.»mod. Büfett

128 M.»Dertiko45M.. Tisch
20 Mk., 2 gl. Bettst. 30 Mk.,
Kommode 25 M., 2 Eichen-
bettst.»mod., mit Rost 90M.,
Schlafz. i. weiß 250 M., dito
in birke imit .» 280 Mk.,
Küchenbüfett, Kredenz, Tisch
und2 Hocker zuf. 75 M.,Um-
fchlagtisch 20M., Ausziehtisch,
neu, 75 Mk., Polsterstühle8
bis 12 M., Sofa 20—35 M.,
einzelne Schränke, Bettstellen,
Röste etc. billigst. Daselbst
gut erhalt. Mercedes-Schreib¬
maschine.

An- und Verkauf
Schüttle.  Pforzheim.

Theaterstraße 4.

Neuenbürg, 28. April 1930.

Den seligen Heimgang ihrer lieben, unver¬
geßlichen Mutter

Margarete Knöller.
Platzmeisters Witwe,

im 80. Lebensjahr zeigen tiefbetrübt an
die Tochter: Paulinc Fuchs, Witwe,
der Sohn : Gustav Knöller mit Familie.

Die Beerdigung findet auf dem alten Friedhof
am Dienstag nachmittag ffs4 Uhr statt.

Gesangbücher
zu haben in der C. Meeh 'fchen Buchhandlung'
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